
Voeclspinnen gehören
mittlerweile zum Stan-
dard in der Terraristik.
So verrvundcrt es rvenig.
lvenn einige Halter nach
etwas außergervöhnliche-
ren Verwandten aus der

Gruppe der sogenanntcn mygalomor-
phcn Spinnen suchcn. Es gab zrvar
schon irnmer mal einigc Beifänge solch
anclcrer mygalomorphcr Spinnen. die
clzrnn als Einzeltiere meist vom lm-
porteur selbst oder von betieundeten
Haltern gepflegt wurclcn und damit
nie ir.n Handel auftauchten. Seit gut
zchn Jahren aber existiert ein relativ
kontinuierliches Angcbot an solchen
Artcn. Dies sind mcist Falltürspinnen
aus Ostatiika. die in einem späteren
Artikel behandelt werdcn sollen. Ent-
gcgen dem Eindruck. dcr aufgrund des

Angcbots im Zoohandcl entsteht.sind
Falltürspinnen aber nicht auf den afri-
kanischen Kontinent bcschrünkt. son-
dcrn kommen nahezu rveltrveit vor.
tJntcr dcn asiatischen Falltürspinnen
tlndcrr sich auch zwei sehr außerge-
w(ihnliche Gruppen. die hin und wieder
im Zoohandel angeboten wcrden. Dies
sind zum einen die seit 3tl0 Millionen
.Iahren nahezu unveränderten Glieder
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Adultes Männchen von
Cyclocosmia truncata
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spinnen. die Mesothelae (Seroex et
al. 1991). die ebenfalls gcsondert be-
handelt rverden: einen kleinen Vorge-
schmack gibt es bei Ztncr-En & Srntpp-
lEn (2006) oder bei SAr\ssuRv (2009).

Die andere Gruppe außergewöhnlicher
asiatischer Falltürspinnen bildet die
Gattung CIclocosnriu.

,,Schräger Hinterleib"
Die Gattung Cyclocr,tsntiu ist von allcn
anderen Gattungen der Farnilie Cte-
nizidae (Echte Falltürspinnen) anhand
ihrcs scheinbar schräg ab-geschnittenen
Opisthosomas deutlicl-r unterscheidbar.
Dieses endet in einer lrarten und stark
sklerotisierten Fläche. In der Aufsicht
ist clie Ahnlichkeit zu einem Gull1,-
deckel nicht von der Hand zu rvei-
sen.
Einem Strahlenkrarrz 2il-rnlich führen
radiale Linien nach aufien. Im Zen-
trum der Fläche ist eine deutliche
Musterung aus sechs kreisförmigcn
Dellen zu erkennen. die meist von
mehr oder minder ausgeprägten Wuls-

ten umgebend sind. Diese Del-
len sind Ansatzpunkte der

Hinterleibsmuskulatur. Die
Musterung des Hinterleibs
ist übrigens arttypisch.
sodass sich alle im
Zoohandel ange-
botenen Ar-

ten leicht bestimmcn lassen. Hierzu
rvcrden die Muskelansatzpunkte eben-
so rvie die Behaarung des abgeflachten
Opisthosoma-Randes und die Anzahl
dcr sogenannten ..Rippen" herange-
zogen (ScurvENDrNCER 2005'.Zuu et
aI.2006). Der Name dcr Gattung er-
klilrt sich aus den Wortbestandteilen
..Cycio" (gdechisch = Kreis) und..Kos-
meo" (griechisch = verziercn).

Afrikanische und australische
Doppelgänger?
Ein außergewöhnlicher. sklerotisierter
Hinterleib ist aber nicht nur bei Cy-
clocostttio zu finden. auch bei den afri-
kanischen Galeosotrta und den west-
australischen Idiosortto kommt ein
pfropfenförmiger Hinterleib vor
(Gexlscu & Pr,qrNrcx 197-5). Jedoch
zühlen die beiden Gattungen zur Fa-

milie Idiopidae und haben damit nicht
dcn typischen abgeschnittenen und in
der Aufsicht an einen Gullydeckel er-

innernden Hinterleib.
Bei den afrikanischen

Galeosorrru ist der Hinter-
leib zwar ebenso abrupt ab-

geschnitten wic L'rei Cyclocos-
nio.hat aber nicht die typischen
Rippen und Deller-r. Dagegen

ist das Opisthosorra der austra-
lischen ldio.s()tnl zwar mil.

deutlichen Rippen und
Dellen versehen.
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Cyclocosmid latusicosta bewest sich außerhalb ihrer Behausung nur unsicher Fotc, F Sc:ire der

aber nicht so abrupt abgeschnitten.
Auf3erdern lassen sich Goleosonts und
Iclictsotttct leicht anhancl cler Augen-
stellung v on Ct,clocosrua unterschie-
den. Während bei Cyclocctntio alle
acl-tt Augen r,venige Millimeter vom
vordercn Rancl rles Cirllprrx eluppiert
lie-gen. findet sich sowohl bei Goleo-
sortta als auch bei kliosorntt eir.re schon
mit dem bloßen Auge zu erkennende
Lticke zrvischcn dem ersten Angcnpaar
dirckt am Vorderrand des Carapax
und clen restlichen sechs Augen (Hocc
i902: RevpN 1985). Diese Augenstel-
luns ist typisch für die Unterfamilie
der Idiopinae uncl lässt sich auch bei
den afrikanischen Falltürspinnen be-
obachten.

Außergewöhnliche Spinnen -
außergewöhnliche Verbreitun g
Bisher war nul' die Recle von asiati-
schcn Vertretern der Gattung Cyclo-
cosntia. die Gattung ist jedoch nicht
nur auf Asien beschränkt. Drei cler'

sieben Arten kommen in Amerika
vor. dies sind C. torre1,s1 Gnnrscu &
PLarxlct<. 197-5 r.rnd C. trrtttctrttt
(HeNrz. 1841) aus den USA sou,ie
C. loriccrtct (C L Kocu. 18,12) aus
Mexiko und Guaternala.
Die übrisen Artcn finden sich aller-
clings ausschließlich in Asien; C. .yiu-
trtensis Scuu,purNCen. 2005 aus Thai-
land. C. latnaetrsis ScHlr,ElorNGER.
2005 aus Thailand und China sor,vie
C. IutusicostctZmv.ZuxNc & Zuerc.
2006 und C. rickerri (Pococr<. 1901).

beidc aus China. Doch auch in be-
nachbarten Läncleln wie beispielsweise
Vietnanr konnte C. lutttsicostt schon
nachgewiesen werden (pers. Mittl-g.
Ye ur"'c). Siegfried HuerR. konnte zu-
dem C ricketti im Norden Thailands
finden (Hunrn 1995).
Wenn man sich die Verbreituns auf
einer Lanclkarte betrachtet uncl dic
Spinnen mitcinander vergleicht. r.r,ircl

klar. dass sich clie Arten erst trenutcn.
als die Kontincntatlplatten Laurasiens
auseinanderdrifteten. Dies seschah
vor etrvzi 150-100 Nlillionen Jahren
in der Jura- bzw. Kreiclezeit. So lanse
hatten die Spezies Zeit. sich unab-
hän-gig voneinancler zu entr.vickeln -
allerdines haben sie es kaum getan.
weder bci der Lebensr.vcise noch im
Habitus.

Adultes Männchen von Cyclocosmia truncdta in Verteidigungshaltung Foto, B. iy er
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Cyclocosmia aus China
So lassen sich die hier gegebenen In-
formationen zu den Cyclocosnia aus
China nicht nur auf die übrigen asia-
tischen Arten übertragen. sondern
auch auf die amerikanischen.
Cyclocosntiu erreicht im weiblichen
Geschlecht eine Körperlänge von 3-
4 cm. die Männchen bleiben nur ge-
ringfügig kleiner. Beide Geschlechter
sind identisch gefärbt und gezeichnet.
ein Dichromatismus ist also nicht er-
kennbar (GerrscH & PlerNrcx 1975).
Nur adulte Männchen zeigen eine
konkave Wölbung des abdominalen
Deckels. Je nach Häutungszustand
variiert die Färbung von graubraun
bis rotbraun.
Leider sind adulte Männchen sowohl
in wissenschaftlichen Sammlungen
sehr selten (Grnrscu & PlxrNrcr
1975) als auch in der Natur nur sehr
schwer auffindbar (pers. Mittlg.
Woxc). So sind z. B. die Männchen
von C. ricketti und C. latusicosta bisher
unbekannt. Umso mehr freuen wir
uns, hier ein im Terrarium gehäutetes
Männchen von C. latusicosta zeigen
zu können. Interessanterweise ist es

bis auf die Kopulationsorgane an den
Tästern fast nicht von einem Weibchen
zu unterscheiden. denn der Hinterleib
ist nicht aufgewölbt. sondern genauso

,.abgeschnitten" und skulpturiert wie
bei dem Weibchen.
Warum die Männchen so selten zu
finden sind. konnte bislang nicht er-
klärt werden. da die ansässigen Fänger
versuchen. das ganze Jahr über zu
sammeln. Weiterhin wäre interessant.
wie die Jungtiere der asiatischen Arten
aussehen. Besitzen sie schon die ty-
pische Form des Hinterleibs, wie dies
bei den amerikanischen Arten der
Fall ist. oder sind sie gänzlich anders
gebaut? Auch deren Lebensweise ist
bis dato völlig unbekannt.

Artbestimmung von Cyclocosmia
Um Cyclocosriia sicher bestimmen zu
können. genügt es meist schon, das

Rippen- und Dellen-Muster des Hin-
terleibs zu untersuchen. Hierzu eignet
sich der Bestimmungsschlüssel von
Gerrscu & Plarnrcr (1975). Sollte
es sich um chinesische Arten handeln
und muss zwischen C. ricketti und C.

lqtusicosta unterschieden werden. be-

nötigt man zusätzlich den Schlüssel
vonZuu et al. (2006).Außerdem wird
beim Weibchen die Spermathek he-
rangezogen, die, wie bei vielen Thera-
phosiden auch, zweigeteilt und recht
einfach strukturiert ist. Der männliche
Bulbus kann nur bei den chinesischen
und thailändischen Arten als Unter-
scheidungsmerkmal herangezogen wer-

den (ZHu et a1.2006). denn bei den
aus Nord- und Mittelamerika stam-
menden Arten konnte man keine Un-
terschiede in der Struktur der Bulben
feststellen (GrnrscH & Pt-emtcx 1975).

Lebensweise in der Natur
Nicht umsonst wird Cyclocosmia als
eine der seltensten und am schwersten

Detailaufnahme des Opisthosomas einer Cyclocosmla mit den Wulsten und Rippen Foto, F. Schnelder

Geöffnete Falltür einer Cyclocosmia latusicosta Foto, F. Schne der
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auffindbaren Spinnen bezeich-
ner (zau et al 2006). Gründe
hierfür sind sicherlich die ver-
steckte Lebensweise sowie die
äußerst gut getarnten Falltüren
dieser Gattung. In die Falltür
werden Laub. Erde und an-
dere in der Umgebung vor-
kommende Streu oder Sub-
strat mit eingearbeitet. Hrmen
(1995) berichtet, dass er die
Röhren der Tiere wohl nur
entdecken konnte. weil ein
Bagger bei Grabarbeiten die
Gänge zweier Exemplare von
C. ricketti durchschnitten hatte
und die Tiere noch nicht mit
der Konstruktion einer neuen
Falltüre begonnen hatten.
Der Gang verläuft nahezu
senkrecht in den Boden. Seine
Tiefe variiert von 7-15 cm
(GnnlscH & Pr-arNrcr 1975).

Fijr C. latusicosto gebenZmu
et al. (2006) bei 16 cm Tiefe
einen Durchmesser des Ein-
gangs von 22 mm an (zum
Vergleich: der Hinterleib von
C. latusicosta ist 16 mm breit).
Wieso dies wichtig ist. wird
nach einem Blick auf die Ab-
wehrstrategie klar.
Aufgrund ihrer Lebensweise ist C,y-

clocosmia. wie alle anderen Falltür-
spinnen auch. extrem ortsgebunden
und somit leicht angreifbar für ver-
schiedene Prädatoren. Deshalb wur-
den die unterschiedlichsten Verteidi-
gungsstrategien entwickelt. Die einen
Falltürspinnen klammern sich einfach
an den Falltürdeckel und zie-
hen ihn 1'est zu. andere wie-
derum haben eine zweite
Kammer mit Falltür im Haupt-
gang. Cyclocosrrla hingegen
flüchtet bei Bedrohung kopf-
über an das untere Ende ihres
Ganges, der sich dort etwas
verjüngt. Wie ein Korken
steckt sie nun fest. und das

runde. abgeflachte Opistho-
soma erscheint wie das Ende
des Baus. Da es sehr fest struk-
turiert ist" kann so selbst eine
Schlupfwespe keinen lähmen-
den Stich ansetzen.
Bislang wurden die Tiere aus

Asien stets in kleineren. zu-

Leider nur sehr selten anzutreffen: frisch gehäutetes Männchen von
Cyclocosmia latusicosta Foto, . wendt

sammenhängenden Kolonien ent-
deckt. Doch selbst die ansässigen Fän-
ger sagen, dass man nur einen Bruch-
teil der dort wirklich vorkommenden
Tiere überhaupt aut'spürt (pers. Mittlg.
WoNc). In jeder Fangsaison in einer
bekannten Kolonie wird etwa die
identische Anzahl an subadulten bis
adulten Exemplaren gefunden. Bei

einer nachweislichen Le-
benserwartung von mindes-
tens 12 Jahren (GerrscH &
Planstcr 1975) ist die Art
sicherlich nicht gefährdet.
Exporteure bieten zwar im-
mer wieder große Stückzah-
Ien an, doch letztendlich,qe-
langen nur wenige Tiere tat-
sächlich in den Handel.

Haltung im Terrarium
Vor etwa zehn Jahren konn-
ten zwei der Autoren (IW
und FS) auI einer Ten'aris-
tikbörse erstmals zwei
Exemplare der Gattung Cy-
cl oc osmi a erstehen. Damals
wurde nur eine Handvoll
Tiere aus China importiert,
und der Preis war dement-
sprechend hoch. Auch in der
Zeit danach erschienen im-
mer wieder nur wenige
Exemplare im Handel.
ÜberfUhrt man clie Tiere in
ein Terrarium. das lediglich
mit E,rde leicht aufgefüllt
wurde. sitzen sie oft wochen-
lang zusammengekauerl in
einer Ecke, bis sie beginnen.

sich mit dem wenigen vorhandenen
Substrat eine Art Fangschlauch über-
irdisch anzulegen. Um diesen Spinnen
einen entsprechenden Lebensraum zu
bieten. sollte das Terrarium für min-
destens 20 cm Substrathöhe geeignet
sein. Verwendet werden sollte ein
Erde-Sand-Lehm-Gemisch. Die
Grundfläche muss 20 x 20 cm nicht

überschreiten.
Man kann den Eingang des
Gangs einfach mit dem Zei-
gefinger vorbohren und die
Spinne an das entstandene
Loch setzen. Dieses rvird
normalerweise schnell an-
genommen, etwas ausge-
baut. ausgewebt und mit ci-
ner gut getarnten Falltür
versehen. Bringt man Laub.
Moos und andele Streu nrit
ein. wird diese in die Falltür
eingearbeitet, und nur der
wissende Besitzer kann mit
Mühe den Eingang ausma-
chen. Ab diesem Zeitpunkt
wird man seinen Pflegling

Unterseite einer Cyclocosmia mit Blick auf die Spinnwarzen Foto: F. Schne der
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Blick auf das Opisthosoma des Männchens von Cyclocosmia lat
Foto V,/e nol

r.richt mchr zu Gesicht bekommen. Ohne den Bzru der
Spinnc zu zerstören. ist eine Kontrolle des Gcsundheits-
zustanclcs nicht möslich. Auch die iiußerst spartanische
Lebcnsr,vcisc mercht cine Ül',erpr'üfune nicht einfacher:
Die Ticrc werden etwa alle zrvei Monate mit eincm Heim-
chcn gel'Littcrt. Zu viel eingebrachte Futterticrc rverden
mit cier Zeit verenden^ ohne gel)'csscn zu rverclcn. Der
Fang clcr Beute dar.rert nur einen Sekundenbruchtcil. Somit
muss sich der Pflegcr rr-rit viel Geduld auf die Lauer legen.
um dic Aktivität dcr Spinne beobachten zu könncn.
Drei bis vier Mal jährlich rvird das ganze Substrat ausgiebig
ge\\,zissert. Mit einer liingercn Austrocknung könncn die
Tiere zrvar umgehen. doch sollte dcr Boden besscr immer
leicht feucht sein. Dic Haltungsterlperaturen sollten am

1-age die 28 "C nicht überscirrei-
ten. Eine Nachtabsenkung
auf 20 'C ist empfeh-
lensrvert.Ternperatu-,-
ren um l0 C über-
stehen die Tiere

problemlos.

i; ;'.,.. Gycl oios n t a tr u n ca ta
I 
*,iin örogenvergleich auf

h einär ltännerhand.
sdlte Jädoch nicht

w€rde&
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Fazit
Leider ist viel zLl weniq übcr die außergewöhnlichen C'r,-

t'ktcostttia bekannt. Es rviire also rvünschensrvert. mehr
Libcr die Lebensrveise und bcsonders clie Nachzucht clieser
Spinnen zu erl'ahren. Denn eruch in rveitcrführencler wis-
scnschaftlicher Literatur konnten keincrlci verifiziertc An-
haltspunkte ausgemacht werden. Somit licgt es wohl wiecler

an dcn ..Amateuren". mehr übcr die Biologie
dieser bemerkensu,erten Spinneneattung l.re-

rauszufinden. Doch wir schcn zuversichtlich
in clie Zukuntt. cler.rn schon haiu-

tig konnten private Halter dic
Geheimnissc solch seltcner
Spinnen lüften.
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